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18 Jahre beispielhafter Einsatz
RuediWolfender gibt die AbteilungsleitungGesellschaft bei der Stadt Kreuzlingen ab. Er wird Leiter Sportanlagen undBetriebe.

Im Departement Gesellschaft
der Stadt Kreuzlingen steht ein
Führungswechsel bevor. Abtei-
lungsleiter Ruedi Wolfender
übernehmeaufeigenenWunsch
eine neue Funktion, sobald sei-
neNachfolgegeregelt sei, heisst
es in einer Mitteilung der Stadt
Kreuzlingen.

Seit 18 Jahren führt Ruedi
WolfenderdasDepartmentGe-
sellschaft alsAbteilungsleiter. In

seiner Funktion ist er für das
Personal sowie den operativen
undstrategischenBetrieb inden
BereichenFreizeitbetriebe,Lie-
genschaften, Sport, Fachstelle
IntegrationundFamilien,Kultur
und Sport verantwortlich. Auf
eigenen Wunsch habe sich der
62-Jährige entschieden, inner-
halb der Organisation die aktu-
ell vakante Stelle des Leiters
Sportanlagen und Betriebe zu

übernehmen, heisst es weiter.
Die vorherige Stelleninhaberin
Susanne Schulz habe die Stadt-
verwaltung per Ende Februar
verlassen, wie es auf Nachfrage
bei StadtratDanielMoosheisst.

Vorbereitung fürdie
anstehendePensionierung
DieneuzubesetzendeStelleder
Abteilungsleitung im Departe-
ment Gesellschaft schreibe die

Stadt Kreuzlingen demnächst
öffentlich aus. Mit diesem
Schritt ermöglicht Ruedi Wol-
fenderbereits vor seinerordent-
lichen Pensionierung eine ge-
ordnete Übergabe an seinen
Nachfolger oder seine Nachfol-
gerin.

Der Kreuzlinger Stadtrat
hofft, dieStellebis spätestens im
Herbst 2025 neu besetzen zu
können, heisst es weiter in der

Medienmitteilung. Und: «Für
seinen jahrelangen, grossenund
beispielhaftenEinsatzdanktder
Stadtrat RuediWolfender herz-
lich und wünscht ihm in seiner
neuenFunktionnurdasBeste.»

Sobald die Nachfolge von
Abteilungsleiter Ruedi Wolfen-
der feststehe,werdederStadtrat
die Öffentlichkeit informieren,
so das Communiqué abschlies-
send. (red)

Ruedi Wolfender, anlässlich einer
PK zum Bau des Badesteges im
Hörnli. Bild: Tobias Garcia (2022)

12,45 Millionen Franken für mehr Platz
Weinfelden stimmt am 18.Mai über denKredit für die Aufstockung der Thomas-Bornhauser-Turnhallen ab.

Janine Bollhalder

Am 18. März entscheidet die
Weinfelder Stimmbevölkerung
über einen Baukredit von 12,45
Millionen Franken für die Auf-
stockung der Turnhallen des
Thomas-Bornhauser-Schulhau-
ses (TBS). Im Rahmen der
Schulraumstrategie ist dies ein
weiterer Schritt, um Schulraum
fürdaserwarteteSchülerwachs-
tumder nächsten fünfzehn Jah-
re zur Verfügung zu stellen.

Aktuell besuchen rund 250
Sekundarschülerinnen und
-schüler denUnterricht imTBS.
Mit der Aufstockung um zwei
Geschosse wird das Schulzent-
rum um zwölf Schulzimmer,
sieben Gruppenräume sowie
zwei Lehrerräume erweitert
und schafft so Platz für rund
350 Schüler im ganzen Schul-
zentrum. Läuft alles nachPlan,
sollte das bereits zu Beginn
des Schuljahres 2027 der Fall
sein.

Wieso ist es sowichtig, dass
die Stimmbürgerinnenund
-bürger Ja zumKredit sagen?
Thomas Wieland: Nicht nur die
Primar-, sondern auch die Se-
kundarstufe braucht deutlich
mehr Platz. Die Anzahl der Se-
kundarschülerinnenund -schü-
ler steigt in den nächsten zehn
Jahren auf über 100 Jugendli-
che.Dasbedeutet,wir brauchen
neueSchulzimmerplus Spezial-
räume. Die Aufstockung der
TBS-Turnhallen ist ein erster
Schritt, diesesZiel zuerreichen.

Unddieser Schrittwarbe-
reits beimBauderTurnhal-
lenangedacht?
Exakt.DieOption,dasGebäude
aufzustocken,warbereits 2004
beimArchitekturwettbewerb für
die Turnhallen eine der Anfor-
derungen. Vor zwei Jahren hat
die Schulgemeinde den Projek-
tierungskredit für dieses Bau-
vorhaben bewilligt. Im vergan-
genen Jahr hat eine Machbar-
keitsstudie bestätigt, dass die
Aufstockung baurechtlich und
-technischmöglich ist und sehr
wirtschaftlichund schnell reali-
siert werden kann.

Angedacht ist fürdieZu-
kunft aucheinSekundar-
schulzentrum imWestender
Stadt.KanndieAufstockung
desTBSdenMangel an
Schulraumbisdahinauf-
fangen?

Ja, das ist das Ziel. Das Sekun-
darschulzentrum im Westen
WeinfeldensunddasTBSsollen
fürdieSekundarschüler zurVer-
fügung stehen, während das
Pestalozzi-Schulhaus dann von
der Sekundar- an die Primar-
schulgemeindegehensoll.Doch
bis zur Entstehung des Sekun-
darschulzentrums im Westen
Weinfeldens bedarf es noch
rund zwölf bis fünfzehn Jahre.

WennmandieTBS-Turnhal-
lenaufstockenkann,wieso
erweitertmannicht auchdie
restlichenTBS-Gebäudean-
statt desBausdesSekundar-
schulzentrums imWesten?
Theoretischwäre dasmöglich –
eine Machbarkeitsstudie aus
dem vergangenen Jahr hat sol-
che Optionen aufgezeigt. Ein

Stimmbürger an der Schulge-
meindeversammlung imJanuar
2025hat auchdarauf hingewie-
sen.Bei der Schulraumstrategie
arbeiten wir mit einem Zeitho-
rizont bis 2040 und einer
15’000-Einwohner-Stadt bis
dato. Doch die Schülerzahlen
stagnieren 2040 nicht, und so
müssen wir auch über diesen
Zeitpunkt hinausblicken. Mit
demSekundarschulzentrum im
WestenWeinfeldens sichernwir
unsLand fürdenSchulraumder
Zukunft.Undwennesdannzum
gegebenen Zeitpunkt notwen-
dig ist, kannman auch das TBS
erweitern – schätzungsweise für
bis zu 500 Schüler. Aber hier
geht es auch um den sozialen
Aspekt: Jemehr Jugendlicheauf-
einandertreffen, destohöher ist
dasPotenzial fürKonflikte.Und

solangewir das vermeidenkön-
nen,machenwir das auch.

ReichtdasAngebot an
TurnhallenvorOrt,wenn
dasTBSPlatz für 350Sekun-
darschüler bietet?
Nein, wir brauchenmehr Turn-
hallen.Deswegensetzenwiruns

dafür ein, dass im Rahmen des
Thurgauer Eventzentrums eine
Dreifachturnhalle realisiertwer-
denkann –auch imHinblick auf
das Sekundarschulzentrum im
Westen der Stadt.

KönnendieSchülerwährend
derBauarbeitenweiterhin
denSportunterricht
besuchen?
Eswird einegewisseZeit geben,
währendder indenHallennicht
geturnt werden kann. Wir be-
mühen uns aber, diese Zeit-
spannekurz zuhaltenund sie in
die Sommermonate zu legen, in
denenderTurnunterricht alter-
nativ auf der grossen Wiese
oder in der Badi stattfinden
kann. Gleiches gilt für die Ver-
eine, welche die Turnhallen
nutzen.

DürfendieVereinedieTurn-
hallenweiternutzen,wenn
sichobendrauf Schulzimmer
befinden?
Ja.DasZutrittskonzept sieht vor,
dass eine separateNutzung von
Turn-undSchulbereichgewähr-
leistet ist. Die konkrete Umset-
zung ist dannaber einPunktder
Detailplanung, diewir nach der
Kreditbewilligung in Angriff
nehmen.

WirdderEingang sicher-
heitstechnischangepasst,
wennmehrSchülerder
Strasse entlangzumTBS5
unterwegs sind?
Das wird gemacht, ja – auch
wenn die Strasse, die durch das
TBS hindurchführt, bereits als
eine Begegnungszone markiert
ist und Fussgänger somit stets
Vortritt haben. Es gibt eine so-
genanntePausenplatzverlänge-
rung, das heisst, der Platz zwi-
schen demTBS 5 und demTBS
4 wird neu und durchgängiger
gestaltet werden.

WennderKredit angenom-
menwird,wie geht esweiter?
Planungsmässig soll dieBauein-
gabenoch imMai oder Juni die-
ses Jahres erfolgen,danach folgt
nahtlos die Ausführungspla-
nung bis zum Baustart imMärz
2026. Die Schulräume können,
wenn alles gut läuft, im August
2027 bezogenwerden.

So soll das aufgestockte Gebäude – die Thomas-Bornhauser-Turnhallen – im August 2027 aussehen. Visualisierung: zvg

So sieht das TBS aktuell aus. Bild: Mario Testa ( 28.12.2022

So sieht die Schulraumstrategie aus

Die Weinfelder Schulraumstrate-
gie sieht vor, dass dieSekundar-
schüler in drei Schulzentren
unterrichtet werden: im be-
stehenden Thomas-Bornhauser-
Schulhaus (TBS), im Sekundar-
schulzentrum Weitsicht in Mär-
stetten und im geplanten,neuen
Sekundarschulhaus imWesten
der Stadt. Dieser Neubau soll
das Pestalozzi-Schulhaus, in wel-

chem ein Teil der Sekundarschü-
ler noch unterrichtet wird, voll-
umfänglich ersetzen. Das Pesta-
lozzi-Schulhaus soll dann von
der Sekundar- zurück an die
Primarstufe gehen, so wie es
einst der Fall war. Weitere Primar-
klassen werden im Paul-Rein-
hart-, im Elisabetha-Hess- und
im Martin-Haffter-Schulhaus
unterrichtet. (jab)

Thomas Wieland, Präsident der
Weinfelder Primar- und Sekun-
darschulgemeinde. Bild: zvg


